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China verzichtet auf Export- 
beschränkungen für Seltene Erden   

Kaum Auswirkung auf die Märkte 
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Wie erwartet, hat sich die chinesische Regierung ent-

schieden, dem zurückliegenden WTO-Urteil Folge zu 

tragen. Ein Schiedsspruch der Welthandelsorganisation 

hatte im März 2014 die in China seit über 10 Jahren 

etablierten Ausfuhrbeschränkungen für unzulässig 

erklärt.

So wird es in diesem Jahr für die Gruppe der Seltenen 

Erden keine Exportquoten mehr geben. Nennenswer-

te Auswirkungen auf den Markt sind dadurch freilich 

nicht zu erwarten. Denn schon seit längerer Zeit ist der 

Markt ausreichend versorgt. Für das Jahr 2014 hatte die 

chinesische Regierung der Minenindustrie Lizenzen zur 

Förderung von 105.000 Tonnen zugeteilt. Doch durch 

illegalen Bergbau insbesondere in den südlichen Provin-

zen Chinas (Domizil für Schwere Seltene Erden) wurde 

diese Zahl deutlich übertroffen. Inofiziellen Zahlen 

zufolge spricht man von bis zu 150.000 Tonnen. Dies 

hatte in den zurückliegenden 3 Jahren auch massive 

Auswirkungen auf die Preise. Nach ihrem Peak Mitte 

2011 sind diese um durchschnittlich ca. 90% gefallen. 

Doch Peking hat illegalem Bergbau und Schmuggel 

den Kampf angesagt. Dabei spielt der seit März 2013 

regierende Staatspräsident Xi Jinping eine entscheiden-

de Rolle. Denn seiner Anti-Korruptions-Kampagne ielen 

bereits mehrere hohe Partei- und Staatsvertreter zum 

Opfer. Dies wird auch den ein oder anderen ranghohen 

Provinzpolitiker davon abhalten, illegalen Bergbau auch 

weiterhin zu decken.

In den zurückliegenden Monaten gab es immer wie-

der Erfolgsmeldungen über das Aufspüren von illegal 

abgebauten Erzen. Auch konnten wiederholt größere 

Sendungen von Schmuggelwaren gestoppt werden.

Darüber hinaus hat Peking begonnen, die zahlreichen 

Produktionsbetriebe zu bündeln und den Markt für 

Seltene Erden zu konsolidieren. Förderlizenzen werden 

dabei helfen, den Markt auch weiterhin zu reglemen-

tieren. Wie man sagt, zum Schutze der Umwelt, aber 

auch, um eine nachhaltige Versorgung auf Dauer ge-

währleisten zu können.

Denn China selbst prognostiziert für die für grüne 

Technologien so wichtigen Magnetmetalle (Neodym, 

Dysprosium, Praseodym, Terbium und Gadolinium) bis 

zum Jahr 2020 einen Bedarfsanstieg von jährlich bis zu 

10%. In der Folge ist es durchaus vorstellbar, dass in ab-

sehbarer Zeit wieder Engpässe auftreten werden. Und 

bei dieser Betrachtung sind zusätzliche Mengen der 

beiden westlichen Explorationsunternehmen Molycorp 

und Lynas bereits eingeschlossen.
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